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Bor fünf Jahren
Das Komplott gegen den Frieden

! Am 19 . März 1939 empfing der polnische Außenminister B e ck
i« einem Zimmer des Schlosses Belvedere in Warschau den.
»ritischen Staatssekretär iiir den englischen Ue-berseehandel, Mi- !
»er Edward Hudson. Beck war sich über den Zweck des
Besuches nicht im unklaren : am IS. März hatte ihm der eng- -

ssche Botschafter unmißverständlich erklärt , daß Hudson mit
ihm verhandeln wolle nicht nur über eine wirtschaftliche, nein,
mich über eine politische Bindung Polens an Eng¬
land . Seinen Außenminister wollte Chamberlain nicht schik-
ken , um nicht zu sehr Aussehen zu erregen . Die Mission des!
Mister Hudson konnte man mit einem harmlosen , mit einem?
r̂ein wirtschaftlichen " Motiv tarnen.
Hudson brachte nach Warschau ein Garantieangebot

feiner Regierung mit , Polen gegen jeden Angreifer beizustehen .j
außerdem den Vorschlag eines Kreditabkommens , durch das!
Polen von England Geld zur Beschaffung von Kriegsmaterial¬
erhalten sollte . Er brachte also den Krieg . Danzig , sagte Hud-'

son dem Außenminister, werde von jedem Engländer als eins
olnische Stadt angesehen, Danzig dürfe nie vom polnischem
Atterland ganz losgerissen werden . England werde Polen

ei seiner Verteidigung behilflich sein.
An diesem 19. März konnte sich Beck noch nicht entschließen,

Ist, die dargebotene Hand einzuschlagen. Wie, fragte er am
Lj. März den Briten , wolle England Polen unterstützen, wo es
Ikine Soldaten habe? Da rief Hudson den englischen Botschaf¬
ter in das Belvedere und der Diplomat versicherte Beck, daß
^dio Regierung Seiner Majestät dem Parlament in nächster
Veit eine Vorlage über hie Einführung der allgemeinen Wehr-
»flicht zugehen lassen werde." Schweigend reichte Beck den Eng¬
ländern die Hand. Die Verschwörer hatten sich verstanden.

Tm 26. März überürachte der britisch« Botschafter Josef
Deck die Einladung der britischen Regierung zu einem Staats¬
besuch in London. Das war um 10 Ühr vormittags . Am 12 Uhr
ging die Antwort Becks auf das deutsche Angebot ab , das
verschlug , Danzig zu Deutschland, deutsche Autostraße durch den
Korridor , Wahrung der wirtschaftlichen Rechte Polens in Dair-
tzig, NMriqer Nichtangriffspakt^ zwischen beiden Staaten . Jetzt
war Beck an einer Verständigung mit dem Nachbarreich? nichts
Mehr gelegen . Vor ein paar Tagen schwankte er noch, der
englische Botschafter und die Einladung der Downing Srresf
vber steiften ihm den Rücken , und Rydz-Smrgly rasselte krie-
perisch mit dem Säbel : „Geben Sie mir moderne Boucher rng
Danzer und ick, zertrümmere Ostpreußen und das Ode 'rlai . 71
Am 6. April besiegelte der verblendete Außenministers Polens
^as Komplott gegen den Frieden Europas . .Er setzte - seinen

amen unter den Beistandspakt , der von nAngland stiD KÄ
alten wurde, garnicht gehalten werden wollte. D ie Bern uns«
tat ab , der Haß trat die Herrschaft an im,.Warschau.

Sechs Tage zuvor hatte sich in seiner -Wohnung in der Alejä
Asadkowska Oberst Valery Slawek erschoffsns Slawek,. der altq
Kampfgefährte Pilsuskis . Er hatte Kassandrarufe ausgestoßerZ
als die britischen Verschwörer gegen den Weltfrieden ^änZq
und einaingen bet Joses Beck , er hatte gewarnt , so oft und so
nachdrücklicher konnte. Der Staatspräsident, ^ W ÄuMrministen
der Marschall schlugen die
wollte den Untergang Polens nicht überleben . Er ^trat/M von
der Bühne des Lebens und der Politik , auf derftBa -battoue^
Epdeler mit dem Schicksal ihres Volkes spielten ftmd alles
Moren.

Balkan -Abenteuer?
Eroßbritannien ist gezwungen, auf dem Balkan eine Ab-

vane-Taktik zu verfolgen. Sollte man mit Hilfe der Amerin-'aner auf der Apennin -Halbinsel wesentlich vorwärtskommen
und nach Norditalien vorstoßen können , dann wird Churchill
gewiß eine Landung auf dem Balkan in Erwägung ziehen,
Wecks Ausweitung des operativen Erfolges . Zurzeit sind aber
die Anglo-Amerikaner noch südlich von Rom. bei Esfsino und
"s ^andekopf Anzio-Nettuno , in derartig schwere Kämpfe ver--

wickelt, daß sie keinerlei Truppen für Unternehmungen an dev
«dria -Ostküste oder in Griechenland zur Verfügung haben . Nicht-
Mmal die Besetzung fast sämtlicher irgendwie strategisch wich/
ngen Inseln durch deutsche Verbände konnte vom den Briten
verhindert werden.
^ iue britisch -amerikanisch« Landung auf dem Balkan wird

»«so wesentlich vom Verlaus der Ereignisse in Malieft abhängen^s fei denn. die Alliierten gäben ihre Bemühungen dort aufl
voftcnd, durch eine Schwerpunktverlagerung wach de« Balkan-
vessere Fortschritte erzielen zu können . Die Entblößung der!
«auenischen. Front die dann nötig wäre , bedeutete allerdings
ine beträchtliche Gefahr für die Anglo-Amerikaer die von deH«nefelspitze Italiens aus »och dle Adria zu überspringen Hätz

vvi einen balkanischsn Brückenkopf zu versorgen — für dem
Schiffsraum aus dem Thurrcnischen Meer durch dick

wagen von Messina und Otranto an Ort nnd Stelle geschleust
erdsg müßte. Nach nüchterne» UeberleguiMn dari also eine

Balkan-Landung einstweilen schon
"
aus den genannte»

Uschen Gründen als äußerst riskant bezeichnet werden.
-ver bisherige Verkauf der Bandcnkämpse im ehemaligen

KrÄ - .hvt bewiesen daß die Kommunisten aus eigener
. an nicht in der Lage sind, eine allgemeine bolschewistische
» 7. « wn durchzuführen, zumal die Masse der Balkanvölker

mn Bolschewismus ablehnend gegenübersteht. Diese Strömung

Die schweren Abwehrkampfe im Osten hatten an
Starke Angriffe der

DNB Aus dem Führerhäuptquartier » 17 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Brückenkopf von Kertsch griff der Feind gestern im

Schutze künstlichen Nebels vergeblich an . Oertlichc Einbrüche
wurden vereinigt.
' Angriffe der Sowjets gegen den BrückenkopsNikolajew
scheiterten für den Feind verlustreich in harten Kämpfe« . Weiter
nördlich zerschlugen Artillerie - und Kampsfliegerverbände feind¬
liche Uebersetzversuche über den Bug.

Am mittleren ukrainischen Bug sind erbitterte Kämpfe mit
Le« über de« Fluß oorgedrungenen feindliche » Kampfgruppen
im Gange. Bei Winniza» im Raum von Proskurow und
Wich Tarnopol leisteten unsere Truppen den Sowjets in
schweren Angriffs - und Abwehrkiiyipsen erfolgreich Widerstand.

Nördlich Dubno und im Gebiet südlich der Pripjetsiimps«
wurde« ernente starke Angriffe der Sowjets abgeschlagen.

An der übrigen Ostfront griffen die Sowjets im Raum west,
sich Newel, bei Ostrom und an der Narwasront an.

l An der erfolgreichen Abwehr dieser Angrifse waren lettisch
M -Freiwilligenverbände hervorragend beteiligt,
p Im hohen Norden herrschte im Louhi- und Kandalakscha -Ab-
Ischnitt rege beiderseitige Aufkliirungstiitigkeit.
' In Italien griff d -r Gegner nach heftigen Bombenangris-
sfen , von starker Artillerie und Panzerkräste » unterstützt, mit
,neuseeländischen, indischen und französischen Truppen den Ort
Lass ino an . Eine feindliche Kriistegruppe, die in die Stadt
seindringen konnte, wurde durch unsere tapferen Fallschirmjäger
sofort wieder geworfen. Schwere Kämpfe sind noch im Gange
Mt der Übrigen Front >a „, es zu keinen Kampshandlungen va >-
Bedeutung.
^ Ein deutscher Kampsfliegerverbaud griff in der letzten Nach
« it guter Wirkung Schiffe vor Nettu no und das Hasen-
-gebiet an . Dabei wurde ei« Transportschiff von KSV0 BAT . oer»
Mnkt, ein Zerstörer , ei« großes Landungsfahrzeug und zwei
Tra nsporter mit 3VWBRT . schwer beschädigt . Außerdem L >M«

Ltslin sk
Die Anglo-Amerikaner haben in den letzten Tagen eine Quit¬

tung für den Teheran -Kurs ihrer Außenpolitik erhalten , die sie
sich hinter den Spiegel stecken können . Auch bei ihren gemeinsten
Verrätereien waren Noosevelt und Churchill bisher der Auf¬
fassung, daß sie nach außen hin ihre Unterwerfung unter den
Bolschewismus gleichsam in demokratischer Manier als „Ge¬
schäft" zwischen smarten Partnern tarnen könnten. Sie wollten
den Verrat des europäischen Kontinents und seiner Kulturwerte
ebenso geheimhalten wie jene Abkommen zwischen Polizei und
Gangstern in der Unterwelt Chicagos oder Neuyorks oder wie
eine mit klingender Münze bezahlte Abmachung zwischen irgend
einem gekdbedürftigen Beduinenchef und irgend einem britischen
Agenten des Intelligence Service . Ueber die weiße Weste dieser
republikanischen „Biedermanns -Politik hat der Kreml jetzt
einen dicken roten Strich gezogen . Er ist mit der ganzen Bruta¬
lität seines jüdisch-bolschewistischen Machtrausches aus der Reihe
getanzt und Churchill und Noosevelt stehen selbst dann wie be¬
trogene Betrüger da, wenn sie, wie es jetzt geschieht, den Versuch
machen , den peinlichen Mittelmeer -Zwischenfall zu „bereinigen"
und die Welt über die Hintergründe des neuen sowjetische ;«
Willküraktes hinwegzutäuschen.

In Wirklichkeitzeigt das neue Expansionsabkommen des Kreml
mit der von jedem kcürflichen Badoglio -Llique nur , daß der,
Bolschewismus auf die innerpolitischen Bedürfnisse seiner weste
lichen Verbündeten keine andere Rücksicht zu nehmen gedenkt als
die Anglo-Amerikaner dies bei der Ansetzung ihrer Jnvasions-
termine gegenüber den Sowjets zu tun pflegen. Wenn sich alsck
.Churchill und Noosevelt gegenüber dem mit Blut , Schweiß und
Tränen belasteten Katastrophenrisiko ihres Angriffs auf Europa«
als äußerst langsame Bundesgenossen zeigen , io zahlt dafür
Moskau mit überraschender „Schnelligkeit" auf anderen Ge»
biewn . Jedes Zögern Londons und Washingtons fübrt auto -l
matisch zu hintergründig raschen Vorstößen Moskaus in jen«
Gebiete, i« denen sich di« Briten und Amerikaner trotz Teheran«
behaglich einnisten wollten . Während man noch vor wenigem
Wochen durch «ine kurzfristige Eroberung von Rom und deck

Sowjets abgeschlagen
DkATreffer aus der Mole und deüHasenänIagen sowie Zwischen-
»andungssahrzeugen erzielt.

Unter stadem Jagdschutz flogen am Mittag des 1«. März
nordamerikanische Bomber in Süddeutschland
'ein. Bei meist geschlossener Wolkendecke marsen sie aus zahlreich«
ivrte Spreng - und Brandbomben , vor allem auf Augsburg
i«nd Ulm. Trotz schwieriger Avwehrvedingungen vernichtete»
deutsche Lustverteidigungskräste 36 der angreifenden Flugzeuge,
darunter 23 viermotorige Bomber.

Einige britische Flugzeuge warfen i« der vergangenen Nacht
Bomben in Westdeutschland.

Erweiterung der landeseigenen Verwaltungsrechte
In Estland und Lettland ,

DNB Berlin , 17 . März . Der Reichsminister für die besetzten!
Ostgebiete hat aus einer Reihe wichtiger Gebiete der Selbst¬
verwaltung die Zuständigkeiten der landeseigenen Verwaltungen!
in den Eeneralbezirken Estland und Lettland wesentlich erz
weitert . Im Zuge der Durchführung dieser Maßnahmen ist in
Lettland die Leitung der landeseigenen Verwalt
kung einem ersten Generaldirektor übertragen worden, de»
die allgemeine Verantwortung sür die Verwaltungsfikhrunz ob«
liegen soll. Der erste Generaldirektor ist befugt, im Rahmen den
von der deutschen Regierung erlassenen Verordnungen den
übrigen Generaldirektoren allgemeine Richtlinien zu geben ; en
hat die landeseigene Verwaltung dem Generalkommissar gegen«
über zu vertreten und die Rechtsetzungsakts auszufertigen und zw
verkünden. Zum ersten Generaldirektor in Lettland , wurde!
General Dankers ernannt . Ferner sind die Zuständigkeiten?
der landeseigenen Verwaltung durch die Bildung einer General«
direktion der Landwirtschaft und einer Hauptdirektion für Forsts
und Holzwirtschaft erweitert worden. , ?

Weiter » Anordnungen mit dem Ziel einer weiteren Ver^
lagerung von Verwaltungsrechten auf die landeseigenen Bcrck
waltungen in den Eeneralbezirken Estland und Lettland werde«
folgen.

krvssssssr
größten Teiles von Italien Las zukünftige Schicksal dieser heute
von anglo -amerikanischen Bomben verwüsteten Gebiete zugun^
sten seiner eigenen Interessen zu bestimmen hoffte , sieht man
sich heute bereits durch die rasche Reaktion des unliebenswür^
digen Partners im Osten aus dem Sattel gehoben . Es ist win
auf einer Jagd , wo der eine Flintenträger dem anderen , noch
ehe dieser die Büchse heben kann, zuvorkommt und dann grin^
send das erlegte Wild für sich reklamiert , auch wenn eigentlich
der Düpierte hoffte, den Hasen mit heimbringen zu können.

Hinter dieser sowjetischen Sonntagsjägerei steht freilich mehr,
als nur die Taktik eines gelegentlichen Vorprellens . Auch dick
-britische und amerikanische Presse ahnt plötzlich, daß selbst sehtz
weitgehende Pakte für die Bolschewisten ein Anlaß sind , um
diese bei erstbester Gelegenheit zu brechen . Sie begreift auf «in«
mal , daß auch der Verzicht auf weite "Gebiete Europas dig
Anglo -Amerikaner nicht davor schützt, zu Objekten künftiger An>
griffsbestrebungen des Kreml zu werden. Wenn schon gegen¬
über Moskau auf die eigenen von London und Washington be¬
zahlten Verräter wie de Gaulle , Tito oder Badoglio kein Verlast
mehr ist, wie soll man sich auf Moskau verlassen können , desssm
ganzes Macht- und Denksystem grundsätzlich auf der Verachtung!
des westlichen Kapitalismus und seiner Zivilisationsphrasen au«
gebaut ist?

Hier aber liegt die Beoeutung oes Stalinjchen Mittelmeer >z
Vorstoßes auch sür die Anglo-Amerikaner . Das Netz , das hie«
igeworfen wurde, gilt nicht nur dem Balkan und Italien . Es io«
>zu gegebener Zeit ebenso Frankreich. Spanien und Portugal wi»
Nordafrika , der skandinavischen Halbinsel und — Eroßbritinnie»
übergeftülpt werden. Churchill mag gegen diese Erkenntnis wet¬
tern wie er will . Daß man im Kreml so dentt und nicht nu»
denkt , sondern auch handelt , beweist jede neue Erfahrung miv
dem ' zynischen Realismus der bolschewistischen Machthaber . Ess
sieht sauer aus mit den Zukunftshoffnungen Walkstreets, dis
Sowjetunion als künftiges Riesenexportland zu gewinnen . Da -̂
mit hat aber der plutokratische Krieg jedes Gesicht verloren . En
ist sinnlos, ja selbstmörderisch geworden. Wir haben in Deutschs

ftand diese Entwicklung immer vorausgesagt- '

verstärkt Wh Zusehens , wie ans eimgek Tynlptomc» ersichtliche
D . Englands Unterstützung für die Aufständischen ist mehr als
,dürftig und beschränkt sich eigentlich auf den geringen Abwurf!
von Versorgungsbomben . Jedenfalls liegt die verkündete „Be-!
freiuirg von den deutschen Okkupanten" ferner denn je . Heber
Siorungsaktione « «nd Guerillagefechte kamen die „Operatio¬
nen" - er Banden niemals hinaus , die Initiative in diesem
Jwdkanerkrieg aber haben zweifellos die deutschen Jagd -Kom¬
mandos und Säuberungstruppen des Generalfeldmarschall-'
von Weichs . Da ist die tatsächliche Lage.

Rur ein operativer Durchbruch der Sowjet Arme« durch dis
»idlichen Abschnitte der Ostfront mit anschließendem Vormarsch
auf de» Balkan könnte hier eine entscheidend « Wendung zugun-

nen der boljchewislrjchcn Bansen herbeiführen . Bon den äugen/
dicklichen Angriffsspitzen der Sowjet -Divisionen in der Ukraine?
und in Wolhynien sind es bis zum innerbalkanischen Gebier
jedoch noch viele Hunderte von Kilometern , ganz abgesehen!
davon, daß dazwischen die deutschen Armeen stehen und auch!
die Heere der mir ihnen verbündeten Staaten . Zudem verweis
ren leicht zu verteidigende Gebirgsmassive wie das der Karpathen»
und der transylvanrschen Alpen den Eintritt . Das Ueberschrei«
kn der nordöstlichen Balkangrenze durch die Sowjets kann!
also von jedem VernAnftkgjdenkonden nur aks absolut unaktu .-" '
ja als Wunschtraum der Sowjet -Führung angesehen werden.

(Deutsche Adria-ZekNmgZ



ivkli S L chwaizL 'ülv^r Lagesze mng stl 66

Schwabenstreich mit eiaem T 34
Eia sowjetischer Panzer schießt zwek andere ab

»sg Schon manches Stück hat der Oberjäger Heubuch, Gs-
chiitzsührer in der Panzerjägerkompani « eines württembergisch-
iaeyrtschen Eebirgsjägerregiments . geliefert . Das mit dem T 34
,m 11. Januar 1944 war aber feine Glanzleistung . Mit feinen
jwei Pakbedienungen , zwei mittleren Pakgeschützen und einem
-- chten Maschinengewehr bildete er eine Kampfgruppe . Ihr

ll istrag war, ein wohlzugemefsenes Stück einer weitläufige»
7 tschaft zu verteidigen . Sie waren erst in der vergangenen
li - cht in das genommene Dorf gekommen und hatten noch keine
-ichtigen Stellungen . Alles mutzte schnell gehen , wie es manch¬
mal so ist.

Schon den ganzen Nachmittag kurvten sowjetische Panzer in
respektvoller Entfernung herum und verhießen keine gute Ab¬
sichten der Sowjets . Bei Tage wagten sie es aber nicht , diese
auszusiihren. Erst im Licht der Vollmondnacht kamen sie an.
Zuerst rollten vier T 34 mit aufgesessener Infanterie an , denen
weitere Infanterie folgte. Der vorderste Panzer erhielt von der
einen Pak einen Volltreffer und explodierte. Die anderen ließen
ßch aber nicht beirren und brachen mit hoher Fahrt in die
Stellung ein. Nun begann eine wilde Jagd. Endlich gelang es
. ein Oberjäger Keubuch , einen der Panzer anzuspringen und
eine Hafthohlladung anzubringen . Der wäre damit erledigt ge¬
wesen und die anderen suchten das Weite.

Inzwischen war ein feindliches Bataillon, dessen Angriff sich
mit Schwerpunkt gegen den Ortsteil des Oberjägers richtete,
näher gekommen . Wie sollte man mit den wenigen Männern
und Waffen diese Uebermacht abwehren ? Aber da war ja der
»rledigte T 34 . Vielleicht ließ sich mit ihm etwas machen . Zuerst
mußten die toten Bolschewisten herausgeholt werden, dann wurde
»er Turm - und Eeschützmechanismus probiert . Kura , das funk¬
tioniert noch alles ! Also zwek Mann herein und dann mit
Kprenggranaten hinein in die angreisenden Sowjets. Das
schasste Luft ! Dazu noch die zwei eigenen Pak, das eigene und
» in soeben gefundene ME., so ging das schon eher. Die Sowjets
stellten den Angriff ein. 83 tote Bolschewisten blieben unmittel¬
bar vor dem Stützpunkt liegen.

Heubuch und seine Männer sollten aber noch keine Ruhe
haben. Kaum war es Tag geworden, kamen wieder vier feind¬
liche Panzer . Dis eine Pak erzielte zwar einige Treffer , aber
keinen entscheidenden . Di« andere Pak hatte durch die strenge

k,

'Kälte einen Schaden an der Abzugsvvrrichtung und kam nicht,
'
zum Schuß . Die Munition des in der Nacht ' erlegten T 34
war beim Nachtkamps verbraucht worden. So gelang es einem
T 34, die eine Pak zu iiberwalzen. Jetzt waren aber die Männer
des Oberjägers Heubuch wieder da . Mit Nahkampfmitteln rück-!
ten sie dein Panzer auf den Leib und erledigten ihn . Die ande¬
ren Panzer waren inzwischen näher gekommen und schossen leb-!
Haft. Da das Geschütz des soeben erledigten Panzers beschädigt
war , ließ Heubach in dieser äußerst kritischen Lage die Munition
dieses Panzers in fieberhafter Eile zu dem anderen T 34 hin-j
überschaffen . Es gelang gerade noch rechtzeitig. Die zwek anderen
Panzer waren in die Stellung eingebrochen. Auf kürzeste Ent¬
fernung bekamen sie von ihrem Kameraden mit der 7,5-Zenti-^meter -Kanone eine „vor den Latz geknallt" : das reichte ! Sie
hauchten ihre Höllenseele aus ! Da war aber noch der vierte
L 34. Er schien über das Schicksal seiner Kameraden in Raserei

- verfallen zu sein und jagte einige Männer mehrmals um ei»
Bauernhaus herum. Zweimal hatte er die dort stehende Zug¬
maschine übersehen. Das dritte Mal stürzte er sich mit Vollgas
auf sie, rutschte aber auf dem Eis ab und brauste in ein Bauern¬
haus . Dabei kam ihm anscheinend ein Fremdkörper ins Ge¬
schützrohr. Als er es dann drohend senkte und schoß , explodierte
die Granate im Rohr und dieses flog davon . „Da schau her,
der bringt sich vor Wut selber um"

, sagte einer der Jäger.
Jetzt erst kamen Oberjäger Heubuch und feine Männer wieder

Zu sich und wurden sich klar, was sie geleistet hatten . Ihre Pak
war zwar übel mitgenominen, aber der Anblick der sowjetischen
Panzer wog das wieder auf . Einer stand aufgerissen vor ihrer.
Stellung und vier weitere in der Stellung u .n sie herum . Von
diesen hatten sic zwei mit dem einen T 34 abgeschossen. La,
man muß sich nur zu helfen wissen ! Am liebsten hätten sie den
braven T 34 gestreichelt , der ihre Rettung gewesen ist.

Nun wurden die Panzer gründlich untersucht. Siehe da, zwei
fuhren noch ! Und was kann ein Panzerjäger eines Gebirgs-
jägerregimentes nicht alles ! Warum soll er nicht auch einen
Panzer fahren können! So brauste dann ein ganz junger Panzer¬
jäger mit den Panzern zum Bataillonsgesechtsstand . Im,Turm
stand ein anderer , wie ein waschechter Panzerkommandant mit
aufgestiitzten Armen und meldete dem Bataillonskommandeur
die neue Panzerabwehrwaffe seiner Kompanie zur Stelle.

Streiflichter von der Ostfront
DRB Berit«, 16. März . 2m ganzen Süden -der Ostfront hiel¬

ten die Bolschewisten in de » letzten Tagen ihren Druck aufrecht.
ZwischenLngul und dem unteren ukrainischen Bug versuch¬
ten sie wiederholt in die deutschen Bewegungen hineinzustoßen,'
einzelne Äträstegruppe von ihren Verbindungen abzuschneiden
knd den Aufbau von Sicherüngsstellungen M verhindern . Auch
km Raum von Kirowograd verfolgten die Sowjets durch
Vorstöße im Bereich der nach Südwesten führenden Bahnen die
gleichen Absichten . Unsere Truppen hielten den feindlichen An¬
sturm aus , gingen zu Gegenangrisjen über und warfen vorge¬
drungene Sowjets zurück. Sie vereitelten dadurch die Stör- und
Dura)bruchsver;uche des Feindes , dem es trotz aller Anstren¬
gungen an keiner Stelle gelang, unsere Sicherungen zu übcr-
»ennen und den geordneten Ablauf der eigenen Maßnahmen zu
unterbinden.

Am Mittellauf des ukrainischen Bug griffen die Sowjets
südwestlich llman ebenfalls wieder auf breiter Front an.
Wohl konnten sie anfänglich noch Eeländegewinne erzielen, von
Stunde zu Stunde versteifte'

sich aber der auf Brückenköpfe am
Bug gestützte deutsche Widerstand . In harten- durch das zer¬
rissene Gelände erschwerten Kämpfen gewannen unsere Truppen
neue Linien , an denen sie die vorstoßenden feindlichen Kräfte
abwiesen oder aussangen. Aehnlich war das Bild der Opera¬
tionen an den Stützpunkten des Abschnittes südlichStaro—
Konstant ionw, wo unsere Truppen den Feind an entschei¬
denden Punkten wiederum absingen oder in Gegenstößen zurück-
warsen.

Die im Raum östlich Tarnopol angreifenden Verbände des
deutschen Heeres und der Waffen- ^ konnten sich trotz zähen
feindlichen Widerstandes we .ter durchsetzen. Sie warfen vor-
geprellte bolschewistische Kräfte , nahmen nach Abwehr feindlicher
Gegenangriffe mehrere Ortschaften und schlossen unter Abschuß
zahlreicher Sowjetpanzer eine Fronttücke, so daß auch an dieser
Stelle dem Feind der Weg versperrt wurde.
! Trotz seiner fortgesetzten , starte Kräfte bindenden Angriffe an
allen Abschnitten zwischen dem unteren Dnjepr und dem Quell¬
gebiet des Bug leitete der Feind nördlich der Kremenez-Vergr
Neue Durchbruchsversuche « in. Er griff südlich und nordwestlichDubno mit mehreren Divisionen und zwei Panzerbrigaden
an . Die Sowjets wurden, von zwei örtlichen sofort abgeriegelien
Einbrüchen abgesehen , unter schweren Verlusten an Menschen
und Material abgewiesen. Von den etwa SV angreisenden Pau¬
kern blieben 28 zerschossen liegen, 1v vernichteten unsere Schlacht-
klieger durch genau gezielte Bomben, und mindestens siebe»
weitere erlitten so schwere Beschädigungen, daß sie den - Kampf
dicht sortsetzen konnten. Nur einige wenige Sowjetpanzcr er¬
reichten unversehrt wieder ihre Ausgangsstellungen . Die östlich
stowet geführten Fesselungsangriffe scheiterten ebenfalls.
! Im Gegensatz zu den unvermindert heftigen Kämpfen im
Süden der Ostfront blieb es im mittleren Frontabschnitt bis
Kuf Artilleriestörungsseuer ruhig . Im Norden war die feind¬
liche Angriffstätigkeit ebenfalls verhältnismäßig gering . Nord-
vestlich Newel führten die Sowjets einige schwächere, wenn auch
>on Panzern und Schlachtfliegern unterstützte Vorstöße, die aber
viederum ergebnislos zusammenbrachen. Das vorübergehende
Miauen der Kämpfe erklärt fich aus der Erschöpfung des seit
einer Woche immer wieder vergeblich angreisenden Feindes . Auch
au der Nsrwa ließ der feindliche Druck nach. Die nur noch
-mtaillonsstarken bolschewistischen Angriffe scheiterten unter Ab¬
riegelung "der Bereinigung geringfügiger Einbruchsstelle» . ^
Hervorragende T?p °erkeit unserer Fallschirmjäger

2m Abschnitt Cassino
DNB Berlin. 17. März . In den Morgenstunden des 15. März

begann der Feind im AbschnittCassino seinen erwarteten
Großangriff . Nach einem ungewöhnlich schweren Luftangriff
auf die Stadt Cassino und einstündigem Feuerüberfall der zu¬
sammen gefaßten feindlichen Batterien stürmten starke Infam
tertc - und Panzerkrüfte des Gegners gegen die Stellung der
Fallschirmjäger vor . Zunächst richtete sich ihr Angriff gegen
den Ostraiild der Sklldt, mm dann mit gleicher Wucht gegen de»
Nordrand von Cassino anzubrairden . Obwohl unsere Soldaten
eben erst dem schweren Bombenangriff und anschließend , dech

massierten Artillekieseuer standgehalten hatten , Wiesen sie Mi
greifende Panzer ab und hielten die heranflukenden feindliche»
Massen aus . Nur an einer einzigen Stelle gelang dem Eegn-r
ein örtlicher Einbruch, der aber sofort abgeriegelt wurde.

^ In der Nacht zum 16 . Marz hielt der Feind den nur drei
Kilometer breiten Kampfabschnitt und das unmittelbare Hi «--
tergeläwee weiter unter starkem Artillerieseuer . Auf diesem
schmal- n Abschnitt verschoß er in 12 Stunden etwa 13 VVV Gra¬
naten. Am 18. März fetzte der Gegner einen Großangriff wei¬
ter nördlich gegen den Monte Cassino mit unverminderter Wucht
fort . Auch diesmal schlugen unsere Fallschirmjäger den Feind
überall ab. Während des Tages führte er mehrfache Luftan¬
griffe gegen Orte und Straßen im rückwärtigen Frontgebiet von
Cassino , wurde jedoch von der deutschen Jagdwaffe teilweise
abgedrüngt.

Trotz seines ungewöhnlich starken Anfwaisdes an Mensche»,'
Flugzeugen, Artillerie und Panzer» gelang es dem Gegner
in den ersten 3V Stunde » feines Eroßangrijfs auf Cassino nicht,
" ie deutsche» Stellungen zu durchbrechen . Unsere Fallschirmjäger
schlugen sich hierbei gegen die starken feindlichen Kräfte im
Bombenhagel der anglo-amerikanischen Luftwaffe und in stun¬
denlangen . stets neu ausjlackerndem Artillerieseuer unter Füh¬
rung des Eichenlausirägers Oberst Heilmau» mit hervorra-
gei^ r Tapferkeit.

Lerroraugrisf aus Sofia
DNB Sofia, 16. März . Der amtliche Bericht über den letzte»Terrorangriff aus Sosia lautet . „Um Mitternacht vom lg. zum16 . März wurde vo» neuem ein Luftterrorangrisif auf Soft»uusgeführt , Er zerstörte Wohnhäujer und forderte Opfer unter-der Bevölkerung. Die .Bevölkerung ist ruhig, die Oronung ist

gewahrt, alle staatliche» Organe liehen aus ihrem Posten ." Di«
Bevölkerung ging am Donnerstag wieder a» ihre Arbeitsstätte »,dre Geschäfte sind geöffnet uuo auch di« Büros und Mnllterie»

'
haben ihre» Dienst ausgenommen. i

Sir SS Minute» vier britische Schnellboote
vernichtet

DSkB Berlin, 16 . März . Ein deutscher Sicherungsverband ver¬
nichtete — wie der Wehrmachtbericht vom 18 . März meldete
im Kanal vier britische Schnellboote und kehrte nach dem Ee,
fecht vollzählig in seine Stützpunkte zurück.

Auf einer ihrer üblichen Kontrollfahrten entlang der west,
europäischen Küste stießen Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarin«
unter Führung von Kapitänleutnant Behrens am 15 . Märzabends bei diesigem , schwachwindigem Wetter im Kanal aus der
Hohe des Cap Blanc Nez erneut mit einem starken Ver'
britischer Schnellboote zusammen. Trotz der dunklen Nacht »,,t.
deckten Besatzungen die feindlichen, in mehreren Gruppen an¬
lausenden S -Voote und hatten damit den Vorteil des über¬
raschend geführten Feuerübersalls auf ihrer Seite . Im Schein
der gleichzeitig abgeschossenen Leuchtgranaten boten die schlan.
ken , flachen Artillerieschnellboote des Gegners scharfrandlge
Silhouetten und damit ausgezeichnete Ziele für unsere Geschütz¬
bedienungen, deren Feuer sofort deckend im Ziel lag, so daß
bereits innerhalb der ersten zwei Minuten nach Eesechtseräsj.
nung zwei der feindlichen Boote durch Artillerievolltrefsir ver¬
nichtet waren . Kurze Zeit daraus wurde ein drittes Boot in
Brand geschossen , das nach etwa fünf Minuten mit einnn
nahezu ivv Meter hohen Rauchpilz explodierte und völlig zer¬
rissen wurde. Wenige Minuten später gelang es , noch ein wei¬
teres Boot in Brand zu schieße» , das insterhalb Dreiviertel.' stunden langsam ausbrannte und ebenfalls sank . Das Sinken
dieses Fahrzeuges konnte auch von der nahsgelegenen Küste aus
beobachtet werden. Damit waren innerhalb von 25 Minnten
vier britische Artillerieschnellboote vernichtet worden, die ihrer
starken Bewaffnung wegen als besonders gefährliche Gegner
gelten. Der Feind brach daraufhin das Gefecht ab und wich
unter Verwendung künstlichen Nebels nach Norden aus . Etwa
zehn Minuten später versuchte er von achtern auflausend euim
neuerlichen Angriff , der aber nicht zur Entfaltung kam, weil
seine Boote durch stärkstes Abwehrfeuer gezwungen wurden, sich
durch Ablaufen dem Vernichtungsfeuer unserer Fahrzeuge za
entziehen. Auch hierbei rettete sie vor allem der schützende Nebel.
Nach Ablauf weniger Minuten tauchten voraus aus eine Ent¬
fernung von 80V Meter erneut feindliche Boote auf , dir aus
Lauerstellung unter Land gelegen halten w.id nun mit 'alle»
Mitteln versuchen wollten , die schwere Schlappe ihres Verbandes
auszugleichen. Auch dieser letzte Besuch scheiterte an der Wach-
samkeit der Besatzungen.

Damit hat die britische Schnellbootwasfe zusammen mit dem
am 15 . März gemeldeten Erfolg innerhaib von 24 Stunde»
sechs Boote mit Sicherheit und ein siebentes mit großer Wahre
scheinlichkeit verloren , während sich die eigenen Verluste in de«
gleichen Zeit auf ein Fahrzeug belaufen . s
Reue Grenzverletzung öer üsA .-Terrorfl!eger
DNB Bern, 17. März . Amtlich wird mttgeteilt:
„Am 16 . März 1944 in der Zeit von 11 .30 bis 14 .80 llhk

wurde der schweizerische Luftraum neuerdings von fremden Flug¬
zeugen verletzt . Schweizerische Abwehrstaffeln stiegen auf . I»
DLLendorf landeten drei nordamerikanische Bomber . Ihre Be¬
satzungen waren unverletzt und wurden interniert. In Diepolda»
landete um 13.3V Uhr e i n weiterer USA .-Vomber. Die zehn-
köpfige Besatzung wurde interniert. Drei nordamerikanW
Maschinen stürzten über schweizerischem Gebiet ab . Um 13 W
stürzte ein USA . -Vomber in den Zugersee. Ein Mann der Be¬
satzung war toi , zwei Mann sind verletzt und wurden zuMM»mit der unverletzt gebliebenen Mannschaft interniert. Umllllhl
stürzte in Wildhaus ein viermotoriger Bomber ab, dessen Be¬
satzung zum Teil eingebracht und interniert wurde. Um 14 .L0W
stürzte südlich Dießenhofen ein nordamerrkanischer Bomber ab.
Ler völlig zerstört wurde.

Der Ein- und Ansslug dieser amerikanischen Bomber erfolgtean der Nord - , und Nordostgrenze unseres Landes . Alarm würbe
i« der ganzen Ostschweiz gegeben.

Bei den Grenzveuetzungen der letzten Nacht- wurden , wie nach¬
träglich sestgesteilt wurde , in der Gegend von Coauve vier Bom¬
ben über einem Wald abgeworfen.

"
Zum Absturz eines amerikanischen Bombers in den Zugerseewird aus Zug berichtet: Am Donnerstagmittag flog ein vier¬

motoriger Bomber in großer Höhe über die Siädt Zug in süd¬
licher Richtung. Gegen 1 Uhr lehrte er tiessiiegend in schräger
Flügelhaitung zurück. Er kreiste dann über dem Gebiet vonVaar. Bald darauf sah man neun Mann der Besatzung mit
Fallschirmen abspringen , von denen einer , sich erst kurz vor der
Landung ösjiiete . Die Maschine kreiste nochmals über dem Zuger¬
see und ging dann rasch auf das Wasser nieder, etwa «09 Meter
vom User entfernt . Der noch in der Maschine verbliebene Pilot
konnte schwimmend die herbeigekommenen Boote erreichen . Der
Bomber versank darauf in wenigen Augenblicks » .

Kampfgruppe Mellelhin hält die HKL.
Würllembergifch -badische Grenadiere erfüllen einen schweren A»ft ag

nsg Vom Norde» her dröhnt schweres Artillerie - und Eranat-
werferseuer durch de» Hellen Wintertag . Was ist los ? Der Bol¬
schewist hat mit weit überlegenen Kräften die linke Nachbar¬
division angegriffen und einen Einbruch an deren rechten Flügel
erzielt , den er leicht zum gefährlichen Durchbruch erweitern kan» .
Um seinem Aufmarsch in die Flanke zu stoßen , wird in kurzer
Zeit eine Kampfgruppe zusammenzestellt. Kern ist eines unserer
württembergisch- badischen Crenadierrcgimenter undter Führung
des Ritterkreuzträgers Obcrstlc : lnant Hans Müller , das schnell
aus einer ruhigeren Stellung herausgeholt wird ; dazu ein
weiteres Grenadierregiment und ein Fiistiierbataillon . Die Ar¬
tillerie der Division und eine Sturmgeschützabteilung treten
dazu. Die Führung übernimmt u er Divisionskommandeur.

Der Anmarsch der Verbünde , merk, die ganze Nacht . Dkei'Bereitstellung ist am frühen Vo . mittag beendet . Bisher war
Nebel ; jetzt zerteilt die Sonne die Schwaden. Es wird hell und
klar — gut für die Artillerie. Da donnert das Vorbereitungs-
feuer auch schon los . Zum Angriff angetretcn ! Als rechte Grupp«
stößt das Füsilierbataillon längs des Bahndamms vor, links,
etwas rückwärts gestaffelt, soll das fremde Regiment mit den
vorgeprellten Angriffsspitzen des Feindes ausräumen . Die
schwerste Aufgabe hat di« mittlere Angrisssgruppe, das Erenü-
dierregiment Müller. Sie stößt in den Kern der Embruchsstelle
hinein . Schneidig läuft der Angriff an, wirksam unterstützt durch
die Sturmgeschütze . Zwei befestigte und rom Feind zäh ver¬
teidigte Ortschaften werden genommen, acht Panzer abgeschossen.'
Das erste Angriffsziel ist erreicht. Viel zu früh kommt die
Dämmerung . Ein Stützpunkt ist dem Gegner noch verblieben.
Dorthin führt er unter dem Schutze der Dunkelheit neue Kräfte
zu . Nsmal greift er in der Nacht den von uns eroberten rechten
Stützpunkt , viermal den in der Mitte an . Aber unsere Grena¬

diere lassen sich den Erfolg nicht streitig machen . Auch am Bott
mittag des zweiten Tages ereignen sich sechsAngri .se dorr , v «r
Angriffe hier . Unserer Kampfgruppe stehen , wie die eingcbcam-
len Gefangenen bestätigen, nicht weniger als drei sowjetische»
Schützendivisionen gegenüber. 1

Um die Mittagszeit wird es einmal kritisch. Ein frisch Here n«
geführtes sowjetisches Regiment versucht , von Panzern und Ar¬
tillerie unterstützt, nach Nordwesten und Westen durchzubreche».
Eine in harjem Kampf von der linken Gruppe gewonnene Hohe
geht vorübergehend verloren . Über dann gelingt es der Ar¬
tillerie, die Masse des Gegners vernichtend zu fassen. Zw»
Panzeik werden abgeschossen. Die Verluste des immer wieder
stur anrennenden Feindes sind gewaltig . An diesem Tag unr¬
eine feindliche Division völlig zerschlagen.

I » der Nacht sind nur Stoßtrupps abzuwehren. Die Angriffs-
krast des Gegners scheint erschöpft . Er schanzt sich ein . Aber >»
den Morgenstunden wird er wieder an den beiden Brennpunkte»
zum Angriff vorgejagt . Zwei Angriffe dort, zwei Angriffe M"
werden abgeschlagen , Gefangene und Beute eingebracht. E >»
Einbruch in die neue HKL. wird in schneidigem Gegenstoß be«.
reinigt.

Als es Abend wird , ist alle Gefahr beseitigt. Die neue HNn>
ist fest in unserer Hand, die Gefahr des Durchbruchs endgültig
behoben. Jetzt geht es ans Zählen : über 2000 Tote lieg de^
Feind auf dem Kampsfeld, rund 60 Gefangene wurden ein-
gebracht, 10 Panzer und 11 Pak vernichte) . Die sonstige Beu
an Waffen und Gerät ist beträchtlich . Unter schwierigsten
dingungen haben unsere Grenadiere gekämpft, Artillerie nn»
Sturmgeschütze jede nur mögliche Unterstützung gegeben . *
Auftrag der Kampfgruppe Mellethin ist erfüllt.

Major Müllrr-Blattau . .
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. Frühling einen Tag eher
Im Schaltjahr beginnt er schon am L3 . März

g« Gegensatz zu anderen Jahren hat es diesmal der Früh-
besonders eilig , er ist schon einen Tag früher da als ge-

üsbuli -h . Das Schaltjahr ist schuld daran . Am 20 . März kann

es schwarz auf weiß auf dem Kalender lesen — aber heute
U ttriihling ! Nun ist es freilich so; dass sich der Lenz , det holde
lsnabe nur in seltenen Fällen genau an den Kalender hält,

» -mit
'

daß dort das Wort „Frühling " stcht , ist er noch längst
überall herbeigezaubert . Allein innerhalb Deutschlands ver¬

hieben sich die Jahreszeiten . Der Frühling hält immer im

Mten des Reiches seinen Einzug mit allem , was dazu gehört:
At milden Tagen , blauem Himmel , Frühlingsblumen und

Poaelstimmen. Dann wandert er langsam aber sicher von Westen

M Osten , noch besser gesagt von Südwesten nach Nordosten.
Die Erforschung dieser „Frühlingswanderung" und der damit
»jüaimnenhängenden verschiedenen Blijte - und Reifezeit in den

Mischen Gauen gehört zu dem wissenschaftlichen Forschung - -

gebiet der „Phänologie " .
/ Aber selbst wenn der wahre Frühling mancherorts mit seinem
'Kommennoch zögert, erleben wir es roch täglich mehr, daß
die Tage des Winters vorbei sind . D '

. Tage sind wieder lang
und hell geworden In den kommen ' Wochen vollzieht sich

überall das Wunder des neuer . ; :nden Lebens , täglich
ossnet die Sonne neue Knospen und lc neue Blumen aus dem
Boden, und allmählich breitet sich ein . i -hter grüner Schimmer
über Wälder , Wiesen und Aecker . Schon -m letzten Drittel des

Wrz spürt man es , wie ein neuer gewaltiger Säft - strom in
de» Pflanzen pulst , wie die winterliche Starre von Baum und

ßtrauch weicht.
kmmno . ( Vom Zug tödlich überfahren .) Auf der

Bahnstation Stetten i . R . geriet Fabrikant Leo Köhler aus
EmiiirL beim Einsteigen unter den fahrenden Zug . Da sich die
Türe des Wagens nicht öffnen lieg , wollte er euren anderen
Mgeu besteigen. Im felben Augenblick setzte sich der Zug in
Bewegung uns Köhler , der körperbehindert war , kam unter die
Ander und wurde tödlich verletzt.
' Bietigheim. (Vom Rathaus .) Bürgermeister Holzwarth
» gte den Natsherren den in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichenen Haushaltplan vor . Der haushaltplanmätzige Umsatz
b .zissert sich auf annähernd 5 Will . AM . Aus dem Bericht des
Bürgermeisters war zu erkennen , dag die Finanzen der Stadt
in bester Ordnung sind und nennenswerte Rückstellungen für
di .nzmüe GrogauMben gemacht werden können.

Tübingen. (Zum a o. Professor ernannt .) Der Führer
ha , den Dozeuren Dr . phil . Otto Herding an München (zur Zeit
im Wehrdienst) zum außerordentlichen Professor für historische
Hchswijsen .chasten und schwäbische Landeskunde an der UnUer-
täi Tübingen ernannt.

Wurmlingen, Kr . Tuttlingen . (Schwer verunglückt .) Am
Montag früh wollte die 10 Jahre alte Mathilde Speck mit dem
Zug an ihre Landdiensistelte fahren . Beim Einsteigen in den
bereits fahrenden Zug tam das Mädchen zu Fall . und geriet
Unter die Räder, wobei ihre beiden Berne abgesahreir wurden.
fLie Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus Tuttlingen übre-
KeMtt.

Ac .'m. ( Vom Zug tödlich überfahren .) Auf dem
Lehnhof wurde der 45 Jahre alte Heizer Grösste beim Ueber-
schreiten der Geleise von einem einsahrenden Zug überfahren.
Die Verletzungen waren so schwer, daß der Tod aus der Stelle
leintrat.

Ellwangen. (Eine mutige Retterin .) Der neun Jahrs
alte Cohn eines Handwerkmeisters war auf dem zugefrorenen
Easweiher eingebrochen . Die 16 Jahre alte Inge Vaumgärtner
beobachtet den Vorfall und rettete unter eigener Lebensgefahr
ben Jungen.

Etnbersheim , Kr . Ulm . ( Geschleift .) Der Landwirt Wil¬
helm Minkle geriet unter einen Wagen des Zuges und wurde
ZA Kilometer , weit geschleift . Erst in Amstetten wurde er be¬
merkt udn aus seiner mißlichen Lage befreit . Mit schweren Ver¬
hetzungen wurde oer Verunglückte dem Kreiskrankenhaus zu«s
Miihtt

Vierlinge ! Durch ein frohes Ereignis seltener Art wurde die
Fumilie des Bergmanns 2o ;ef Krahnejeiü tu O . sen bei Bremen
er,reut . Die Mutter wurde von vier gesunden Mädchen ent¬
banden.

. siunginge geboren . Die Frau des in dem argentinischen Ort
W .gra » o lebenden Italieners Dilligenti bat fünf gesunden Kin¬
dern dasPeben geschenkt. Die Geburt der Fünflinge , drei Mäd¬
chen und zwei Knaoen , ersdrgte im Januar öieies Jahres . Der
Vater hatte sich jeoocy aus Abneigung gegen die aufdringlichen
ameriiangcheit Zeilungs - und . Fttmreporier bisher gegen eine
Vrlaniilgade des Ereignisses gesträubt . Die Mutter der Fünf¬
linge hatte bereits vorher Drillingen das Leben geschenkt.

4W Renntiere aus Rache abgesch.achtet . Durch einen Racheakt
wurden in Lappland einige Renntierbesitzer schwer geschädigt.
Vicht weniger als nahezu 400 Rennriere wurden von einer An-
iahl junger Lappen ntedergestochen , wie TT . aus Karesuando
berichtet . Nicht weniger als 37 Lappen müssen vor Gericht er¬
scheinen.

«Se » vrbe >
8 reu d e n fl a dt : Pauline Hetbch , aeb . Bernhardt , 7S I . ;

.
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Verstärkter Kartoffelanbau tut not
Stuttgart , 15 . März . Zur Sicherung der Ernährung , insbeson¬

dere zur Versorgung der Bitterung mit Kartoffeln , ist es
dringend notwendig , wettere geeignete Flächen landwirtschaftlich
zu nutzen . Vor allem kommen hiesür u . a . nicht oder mangel¬
haft landwirtschaftlich genutzte ^ Erünflächen in Gärten , Park¬
anlagen und auf öffentlichen Plätzen , unter Umständen auch un¬
benutzte Sportplätze , wie sie vielfach in größeren Gemeinden vor¬
handen sind , ferner Teile vom Baumgcundstüchen sowie Ban-
gelände in Frage . Erfahrungsgemäß ist solch umgebrochenes Ge¬
lände für den Anbau von Kartoffeln durchaus geeignet ; der
Anbau von Oelsrüchten und Gemüse kommt nur bei gutem
Boden und bei der Möglichkeit der Verabreichung ausreichender
Düngergaben in Frage.

Wir rufen daher die gesamte Bevölkerung auf . .landwirtschaft¬
lich ungenügend genutztes Gelände alsbald umzubrechen bzw.
Dritten für den Umbruch und für den Kartoffelanbau zu über¬
lassen . Der ewaige Bedarf , an Kartosfelsaatgut ( für das Ar
werden 20 bis 25 Kilo benötigt ) ist baldmöglichst , und zwar!
zweckmäßigerweise gemeinsam durch Vermittlung des Orts¬
bauernführers oder eines besonderen Beauftragten zu bestellen;
diese werden die Beteiligten auch über die Technik des Kar¬
toffelanbaus beraten.

gez . Arnold gez . Dr . Schmid
- Landesbauernführer . Wirtschaftsminister.

RotlandesreLen unserer Jäger sofort telephonisch melden!
Bei Bekämpfung de> feindlichen Terrorflieger über dem

Reichsoebiet sind eigene Tag - und Nachtjäger gelegentlich zu
Not andungen oder Fallschirmabsprungen gezwungen . Um eine
sck' nelle Unterrichtung der Truppe und Angehörigen über den
B ; >b '. eib dieser Besatzungen zu gewährleisten , wurde im Heimat-
lr , gsgebiet folgende „Melde - Sielle " eingerichtet : München
L07 174.

Die Bevölkerung wird gebeten , bet Auffinden derartiger Be¬
rgungen unverzüglich auf dom Fernsprechnetz eine Mitteilung
an die oben angeführte Meldestelle als kostenloses RSRA - Ee-
spräch (Ausnahmegespräch zu Lasten des Empfängers ) zu geben.
TcN ' - die fernmündliche Durchgabe einer solchen Mitteilung
v ' chi möglich sein , sind Landratsämter , Bürgermeisterei »! oder
Gemeindevorsteher von dem Ausfinden deutscher Jagdflieger um¬
gehend zu unterrichten

Soldaten sammeln für das WHW.
Die deutsche Wehrmacht , die nun seit über 54 Monaten mit

größte » Tapferkeit den an Zahl weit überlegenen Gegnern die
Stirn ? bietet und in unzähligen Schlachten nnr , Gefechte» nn-

Äkit « r

vergtt . chiuhe Ruhmestaten an ihre Fahnen beftete , wird auch'
in diesem Jahre in den Wehrmachtsstansorten alles aufbieten,
um dem Wintcrhilfswerk wieder zu einem ansehnlichen Beitrag

l zu verhelfen . Unter dem Motto „Soldaten sammeln für da»
? WHW ." werden am Samstag , 18 . und Sonntag , 19 . März,
! eine Reihe von Veranstaltungen in den einzelnen Standorten
! starten , die zweifellos , wie in den vergangenen Jahren , auf di»
! Bevölkerung eine starke Anziehungskraft ausüben werden . Neben

einem kräftigen Eintopfessen werden musikalische und sonstige
unterhaltende Darbietungen die Volksgenossen erfreuen und ihre
Eebefreudigkeit erhöhen.

Auch wir wollen , wenn die Soldaten mit ihren Sammel¬
büchsen an uns herantreten , stets daran denken , daß cs die
Angehörigen der Wehrmacht sind , die neben der Partei und den
Luftschutzkräften mit an erster Stelle stehen , wenn Gefahr im
Verzüge ist, wie sie sich einsetzen nach Luftangriffen bei Brand¬
bekämpfung , bei . der Bergung Verschütteter , bei der Beseitigung
von Trümmern , bei der Bergung und Verlagerung von Hausrat
sowie der Behebung von dringenden Schäden . Aber auch sonst

! kann die Wehrmacht Lüftungen für die Volksgemeinschaft uuf-
s weisen , die nicht hoch ge : . .'.g angerechnet werden können : so stellt

sie bei der Landwirtschaft alljährlich zu den Hauptarbeitszeite«
>— Frühjahrsbestellungen , Heuarbeiten , Getreideernte , Hackfrucht¬
ernte und Herbstbestellung — Arbeitskräfte zur Verfügung.
Neben der Abstellung von Arbeitskommandos und Beurlau¬
bungen für Eigenbetriebe werden auch Pferdegespanne für Sie
Landwirtschaft von der Wehrmacht gestellt . Rund eine halbe
Million Arbeitsstunden wurden allein von Urlaubern und Kom¬
mandos der Ersatztruppenteile

' des Wehrkreises V im vergan¬
genen Jahr für die Landwirtschaft geleistet . Unserer Dankbar¬
keit gegenüber all den Leistungen unserer braven Soldaten
wollen wir deshalb an den Sammeltagen der Wehrmacht durch
reiche Spenden Ausdruck verleihen

Aus der Kindergruppe in die HI.
nsg Alljährlich , wenn es Frühling wird , nähert sich für un¬

sere Jüngsten ein bedeutsamer .Tag . Alle Buben und Mädchen,
dis jetzt zehn Jahve alt geworden sind und eifrig die Heimnach¬
mittage der Kindergruppen der NS .-Frauenschaft besucht haben,
,werden in diese» Tagen verabschiedet . Aus der ersten freiwil-
sligen Gemeinschaft , die sie vier Jahre in froher Kameradschaft
zusammengeschlossen hat , scheiden sie nun aus , um in das Jung - ,
svolk bzw . den BüM . übernommen zu werden . So finden im!
März auch in allen Kindergruppen unseres Gaues Verabschied

! Lungsfeiern statt . Ungefähr 4000 Kinder werden in diesen Ta-
! gen auf diese Art im Eaugebiet verabschiedet.

Aus dem Gerlchtsfaal
^ Der Schwindel mit den Kinderschuhen

Ulm . Die geschiedene Karoline B . aus Hcidenheim , die bereits
ein erhebliches Vorsirafenverzeichnis aufzuweisen hat , wucoe von
der Strafkammer Ukm wegen Diebstahls , Kricgswirtschastsver-
brechens und Betrugs erneut zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Auf einer Hamsterfahrt besuchte sie in Langenau auch
zwei kinderreiche Familien . Unter der Vorspiegelung , daß sie
aus dem früheren Schuhge .chüjl ihres geschiedenen Mannes noch
mehrere Paar Kinderschuhe liefern könne — was natürlich nicht
den Tatsachen -entsprach und unter Schilderung ihrer angeb¬
lichen Notlage entlockte sie den beiden Frauen Mehl , Brot,
Butter und 250 Gramm Fleischmarken . Die kurze Abwesenheit
einer der Frauen benutzte sie dazu , dieser sämtliche Fleischmar¬
ken , zusammen 32o0 Gramm , zu stehlen , ^ ^ .

Tooesstrase für eineu Erutz-BesteÜ-Schwindler
Ravensburg . Der 35 Jahre alte geschiedene Karl Schramn,

aus Oberkochen , Kreis Aalen , ein Rückfallbetrüger mit acht
Vorstrafen , suchte nach seiner Entlastung aus dem Heer im Mat
vorigen Jahres im Kreis Heidenheim Angehörige von Soldatest
auf und log ihnen vor , er habe ihnen als Kamerad ihrer
Söhne im Felde deren Grüße zu bestellen und über ihr Er¬
gehen zu berichten . Die Leute glaubten meist fernem Vorbringen
und schenkten dem vermeintlichen Urlauber zum Dank Lebens¬
mittel und Zigaretten . Die erschwindelten Lebensmittel , dar«
unter auch solche , die er den Soldaten von den Spendern uoer-
Lringen sollte , verzehrte er selbst und einen Teil händigte er
unter Vortäuschung ehrlichen Erwerbes seiner Mutter aus dl,

sie im Haushalt verbrauchte . Das in Ravensburg tagende Son¬
dergericht Stuttgart verurteilte Schramm als Volksschadttng und

gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen elf Verbrechen des,
Nückfallbetruges zum Tode.

Der Verwundete.
Nun bin ich nicht mehr vorn.
Die Front ist weggeweht von mir wie dunkler Schleies
unwirklich fast , ein unvergleichlich Abenteuer
und doch viel mehr , em Heiligtum dem Manne,
das ihn mtt Urgewalt in neue Wellen ritz.

Ein Neues ist uns allen dort erstanden,
ein tiefer Ernst , dem Tode und dein Leben stets so nah.
Die wir die Schickjalswaage über uns ' rem Sein empfände«
wir standen einer für den andern da.

Im Gurgeln , Heulen , Sausen der Geschosse,
im Lärm der tosend krachenden Granaten,
im Feuer hämmernder Mg

's —
da schritten wir den Weg zu Taten.
U d fest im Lodern glühend heißer Flammen
schloß sich ein neuer starker Bund zusammen
ein Wort erhellt cs : Kamerad!

Nun bin ich fern . Ist Ruhe um mich her wie lange ntM
Eine Granate , ein Stück Eisen nur ist schuld.
Ich kain nach hinten . .— Doch ihr haltet noch Gericht!
Und rch , ich halte aus und warte in Geduld.

Warte auf eines nur , das leuchtend steht,
das stolz mit allen uns ren Fahnen weht —
des Sieges wart '

ich , Sieg von euren starken Händenk
Ihr werdet , stark und gläubig , ihn vollenden.

Leutnant Georg Herbert Riedel.

Rundsünk am Samstag . 18 . März
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .15 : Das Bttd des Helden tn de»

deutschen Kunst . 8 .10 bis 9.30 : „Wir si .' g »n vor und ihr macht
Mit "

. 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .00:
Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 bis 15 .30 : Die Kapelle Hans
Busch spielt . 15.30 bis 16 .00 : Frontberichte . 16 .00 bis 17 .00 : Eine
Stunde Kurzweil . 17 . 15 bis 18 .00 : Unterhaltsame Klänge unse¬
rer Zeit . 18.00 bis 18.30 : Musikalische Kleinigkeiten . 18 .30 bis
19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .00 bis 19 . 15 : Dr . Gertrud Säcken:
i,Die gesundheitliche Betreuung der Kinder im Kriege "

. 19 .15 bis
19.30 : Frorttberichte . 20. 15 bis 22.00 : „Bunte Palette "

. 22 .15 bi»
L4 .00 : Tänzerische Musik zum Wochenausklang.

Rundfunk am Sonntag , IS . März
s Reichsprogramm : 8 .00 bis 8.30 : Orgelwerke von Johann
Sebastian Bach . 8 .30 bis 9 .00 : Volksmusik am Sonntagmorgeu.
9 .00 bis 10.00 : „Unser Schatzkästlein "

. 10 . 10 bis 11 .00 : Operetten¬
melodien . 11 .05 bis 11 .30 : Ehor - und Spielmusik der Rundfunk
spielschar . 11 .30 bis 12.30 : Beschwingte Weisen . 12 .40 bis 14 .00:
Das deutsche Volkskonzert . 15 .00 bis 15 .30 : Helmut Hansen er¬
zählt ein altdeutsches Märchen . 15,30 bis 16 .00 : Solistenmusik.
16.00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19 .00:
„Unsterbliche Musik deutscher Meister " . 19 .00 bis 20,00 : Der Zelt¬
spiegel am Sonntag . 20.15 bis 22 .00 : Bunter Melodienreigen.

Morgen Lrnrm g , 19 . Däz 944 negcn Iamilicnse er

geschliffen
kre - er -» r „ T aube"
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Abwurf von gefälschten Reise - und G istMten-
marken aas feindlichen Flugzeug n

FttiW vi,e Fl , > ec hi b N t i der N chl mim >5 ./ 6 . ds.
Mü . ouf deM ikuige > o is tpedenec G 'mett' deir d s Kceste -
8 ' säl chie R >se - und Taststält -nma k

'en süc Butter und Käs?
>w8kw » sn

Alle P rw -ien, dis oesfischte M irksn auig -fniden haben,
öder noch . nsstudm , weiden hiermit oufpforüeci , diese WW I
em Bä g - ,m istrr vier bet der nä hsten Poliz - d enststell

öd uli,siin . Di - gesälschten Ma - Ken dü fen K tnessall » zum^ kkauf iv ' Waren vuw - riet w rden.
Nichwbli serung oder Verwertung von gefälschten

Aes- ui, (, T > slatienwarken wird m t schwelst n Zuch huus-
>uas-n oder mt dem Tode bestr ft.

Ich me se ausdiücklich daraus h 'n , daß die Fälschungen
dn den Oilg «, alen leicht zu unterscheiden sind.

Talw , dcn 17 . März 1944.
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Dem eingeschränkten Reiseverkehr entsprach die Zahl der ausge¬
stellten 45 Reisekreditbriefe.

Im Spargiroverkehr , dem auch der Eilüberweisungsverkehr
der Sparkassen zuzurechnen lit, wurden einschl. des Bank - und
Zweigstellenverkehrs 694981 Buchungsposten ausgesiihrt.
^ Fremde Schecks wurden 37168 Siiick zum Einzug gebracht.

Im Giro - und Kontokorrentgeschäft wurden auf Iahresschlüß
folgende Konten geführt : 829 Schalvner - und 7180 Gläubiger-Konten,
mit einem Guthaben von zusammen RM 12437382.— . Das Durch¬
schnittsguthaben eines Kontos

'
beträgt demnach RM 1732 .—.'

^ luf I I19 Konten waren im kurzfristigen Kredit - und Dar¬
lehensgeschäft RM 1565374.— — durchschnittlich RM 1390.— aus¬
geliehen.

_ Die Hypotheken -Darlehen gingen infolge der durch die starke
Geldflüsjigkeit bedingten vielen Rückzahlungen weiter zurück . Auf
Ende des Jahres waren auf2336Konten nur noch RM 6018735 .—
— durchschnittlich RM 2589 .— auf einem Konto ausgeliehen.^

Dementsprechend waren auch die Neuausleihungen verhältnis¬
mäßig gering. Es wurden neu bewilligt : 79 langfristige Hypotheken¬
darlehen mit RM 169606 — und 26 Kontokorrentkredite mit RM
211200.—.
"" Die durch Spareinlagen und Darlehcnsrück;ahlungen reichlich
herein,eflossenen Gelder haben auch Heuer wieder , soweit sie nicht
zur Stärkung der Zahlungsbereitschaft in gestaffelten Festgeldern
angelegt wurden, überwiegendin Reichsanleihenihre Anlage gefunden.

Bei einem Nennwert von RM 62159687.— und einem Kurs¬
wert von RM 62578548.— steht unser Gesamtwertpapierbestand
mit RM 61396749.— zu Buch. Die Anlage in Wertpapieren ent¬
spricht 62,07 °/o der Gesamtanlagen.

Im Wertpapiervermittlungsgeschäft wurden 1037 Kauf- und
Verkaufsausträge mit einem Nennwert von RM 10410777.—, im
Devisen-,Sorten - und Zinrschringeschäft zusammen 3297 Austräge
mit einem Kurswert von RM 457558— ausgeführt.

Front und Heimat standen auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
i» härtestem Abwehrkampf gegen den Vernichtungswlllen unserer
haßerfüllten Gegner.

Das deutsche Volk ist sich mehr denn je bewußt, daß ihm bei
diesem mörderischen Ringen auf Leben und Tod nur die Wahl
bleibt zwischen Sieg ober Untergang : es wird deshalb auch den ihm
aufgezwungenen gigantischen Schicksalskampf im vollen Vertrauen
auf seine materielle und seelische Stärke in unwandelbarer Treue
zu sich selbst und seinem Führer bis zum siegreichen Ende weltersüh ren.
t Das unerschütterliche Vertrauen unseres Volkes zu unserer
Führung und in die Stabilität unserer Währung kommt in dem
raschen ^Anstieg unserer Spareinlagen von RM 65850594.— am
Anfang , auf RM 85196229.— am Schluß des abgelaufenen Jahres,
— 29 .3 °/, Steigerung , in klarer Wisse zum Ausdruck,
f
"

Die Gesamteinlagen stiegen von RM 76329481.— am Anfang,
aus RM 98913496 — am Schluß des Berichijahrcs, was einer
Steigerung von 2S,W " 'o gleichkommt.

Ein untrügliches Zeichen der Zunahme unseres Geschäftsumfanges
ist auch die Erhöhung der Bilanzsumme von RM 79408572 —
auf RM 102590629 — und unseres Umsatzes auf 1 Seite des Tag-
duches von RM 358 .8 MIll . auf RM 399,1 Mill.

Die Zahl der Sparkassenbücher stieg um 4166 Stück auf 58519
Stück . Es kommt somit aus jeden zweiten Einwohner 1 Sparkassen¬
buch. Das Durchschnittsguthaben eines Sparkassenbuches beträgt
RM 1455.— gegenüber RM 1212 im Vorjahr.
" Dos Schulsparen brachte trotz der notwendigen Zusammenlegung
von vielen Schulklassen Dank der guten Unterstützung durch die
Lehrerschaft ein Ergebnis von RM 103449.— .

Die Entleerung der ausgegebenen4136 Heimsparbüchsen erbracht e
«inen Sparerfolg von RM 79477.— .

Die weiteren Kleinspareinrichtungen— KDF -Wagen -Sparen,
Los H3 .-Sparen und das Reisesparen der NSG . Kraft durch
Freude — die in Anbetracht der heutigen Kriegsoerh .iltnisse nur
in beschränkten Umfange betrieben werden konnten, erbrachten ein
zufriedenstellendes Ergebnis.

In 1918 Kundendepotr waren Wertpapiere im S samtbetn,von RM 30934032zur Aufbewahrung und Verwaltung hinterlegt
Lr Dos Wrchselgeschäft brachte keine nennenswerten U nsätze.
WAuf 247 P -nktkonten wurden 12281177Punkte umgesetz,° ^An liquiden Barmitteln waren am Schluß des Beiih sak»RM 11532205 — — >02 .3 /» des Solls vorhanden. In flüssta»Werten müssen insgesamt angelegt sein : RR 324 .0812.—
jächiich sind vorhanden RN 73053126 .— — 225 .3 °/, des Solls

'

Die Zahlungsbereitschaft der Kreissparkasse ist also genügend
si -hergestellt . um allen . noch siegreich beendigtem Kriege an sie hr,„ .
»retendn Anforderungen gew rossen zu sein.

Die Gesamtriicklagen betrage » nach Zuführung des RN 593gzg^
betragenden Reingewinns RM 3390810 .— .
> « Die 5 Verwaltungsgebäude der Kre ssparkosse stehen mit M62762.— zu Buch ; die gesamte Betriebs - und Geschästsausstattunii
ist aus RM 5 . — abgeschrieben .

'
Der Ver nitilunz des Abschlusses von Lebensversicherungenfürdie Deutsche Bersorgungsanüalt und von Bausparverträgen für dieWür t. Orff.'ntliche Bousoarkosse in Stuttgart — beides Einrich.

tungen des Württ . Sparkassen - und Girooerbandes — galt auchim abg -faufenen Jahr unsere Aufmersumkeit.
Wir benützen diese Gelegenheit gerne , um allen unseren Geschäfts¬

freunden für das große Vertrauen , dos sie uns im abgelausene»
Jahre in so reichem Maße bewiesen haben, aufrichtigen Dank zu
sogen und sie zu bitten , uns dieses Vertrauen auch fernerhin zubewahren.

—Ein anschauliches Bild über die günstige Weiterentwicklungder̂ Kreissparkasse vermittelt nachfolgende vergleichende Heberst ht:Es betrugen am Jahresende : 1941 z 1942 194g
Der Jahresumsatz
auf 1 Seite s 324 .8 Mill. 358,8 Mill. 399,1 Mill.
die Bilanzsumme 61 446 721 79 408 572 102590828
die Gesamteinlagen 58 871 239 76 329 481 9891348g
die Zahl der Sparkonten .50117 . 54 353 gzzig
die Zahl der Girokonten s7 25I 7 507 80Ü8
der Durchschall einer
Spareinlage 989 1212 1455
die Sume der eigenen
Wertpapiere 33 975 167 45 634 613 6139871 g

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Kreispolizelliche Anordnung über die
BekSmpfang der Feldmäuse

Nach 8 1 der Verordnung des Wirtschaftsministers zur
B 'kämpfang der Feld - und Wühlmäuse vom 4 . OUober
1938 (Reg . Bl . S . 239 ) sind die Nutzungsberechtigten von
landwirtschaftlichen Grundstücken sowie die Unierhaltspflichtigen
von Deichen, Dämmen , Ufern , Straßen und Wegen einschließ¬
lich der E seabahnkörper und Retchsautobahnen verpflichtet,
die zur Bekämpfung der Feldmäuse und Wühlmäuse ange¬
ordneten Maßnahmen auf ihre Kosten durchzujiihren oder ihre
Durchführung zu gestatten.

Das Austreten der Feldmäuse im Kreis Calw ist Heuer
so stark , daß , um neuen Schäden oorzubeuzrn , tu diesem Früh,
fahreine Bekämpfungsakt on durchzefühct werden muß. Auf
Grund des 8 2 der genannten Verordnung ordne ich deshalb
im Benehmen mit dem Pflanzenschutzamt der Landesbauern¬
schaftWüittemberg folgendes an:
1. In sämtlichen Gemeinden des Kreises ist die gemeinschast-

liche Bekämpfung der Feldmäuse durchzusühren.
2 . Den Zeitpunkt für die Durchführung bestimmen die Bür-

germeister in Benehmen mit dem Ortsbauernsührer . Dir
Brkäwp 'ung hat sich aus die gesamte Gemeindemarku rg
zu erstrecken.

3. Für die Art und Weise der Durchführung gelten die Richt¬
linien des Pflanzenschutzes.

< Die Organisation der Gemeinschaftsarbeit ist Aufgabe des
Bürgermeisters , der dazu d :n O -tsbauerusührer oder
Pflanzenschvtzfachwart heranzu ziehen hat.

5 . Die Ueberwachung der angeordneten Maß,ahmen obliegt
neben den Bürgermeistern als Ortspolizetbehörde dem
Pflanzenschutzamt und seinen Beauftragten : ihren Wei¬
sungen ist Folge zu leisten.

8. Wer den ergangenen Anordnungen zuwiderhandrlt , wird
bet vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Etrasen,
bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu 150
Reichsmark und mit Hast oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

7. Diese Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Talw, den 15 . März 1944. Der Landest:

In Vertretung : gez. Dr Römer.

Trrberkulosesprechstttnde Nagold
nicht Montag, den 20 3 . 44 . sondern Moatsq . de» 27. 3. 44
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mit Uslar Uüdmsaa , l .11 -^. lias , v/si-nsr busttsrsl ', L SSvoa
^löllendork, 8cki-öäel -, Paul D cklks, Luet voa kuklla,
7t.. von poi -smsk^ . ZplsIIsltuag Lurt Uollwsaa

I
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Als VsrmLKIte giüksn

Olivin Kolbe
r . 2t . bei «Zer >Vebfms6,t

bsjeri ! Kolbe

öerlin Leilin
Ultsnstslg

11 . lKsrr 1944

IVir vurdsn getraut

blens Vieicb
Obergekf . r . 2t . im Osten

bielene LIsicki
ged . l. ur

llgenksussn Ultsnsteig
18 . ?43kr 1944

V.

Mit behördlicher Genehmigungsind unsere

Schuhgeschäfte
mit Reparaturweikstättebis auf weiteres jeden
Mittwoch und Freitag geschlossen

3 . Dürrschnabel A . Mast
Wilh . Maier K . Theurer

I
Sonntagnachvmiag , den 19. März

geschloffen
Haus Waldfrieden

1b re Vermätiiung gebenbekannt

OroL
r . 2t . bei cle,- >Vsklmsckt

stiartl Orok
ged . Vslr

Krekeici/RKIä . Lplslberg
16 . Märr IS44

Simmersfeld , 16 . p.
Danksagung.

All n denen , die uns bei
dem schweren Verluste un-
sere « lieben Sohars und
Bruders

Karl
Teilnahme erwiesen haben,
sagen wir herzlich n Dank.
8 tondersdn -ckenwir H rra
Mi ftonar G wring für seine
trost e chen Worte , sow r
de n S ngchor unter Leitung
von Her n H uipllehrer
Sckö tii >le . foule für die
reiche Blumen 'p nde und
ollen denen , die von nah
und f -rn ihm die letzte Ehce
erwies n hoben.
Die trauernden Hinterblie-denen
Familie Karl Hanselmann

Kirchliche Nachrichten
So » t lg Laeta e, 19 . Mürz,
0 . AV Uhr Konfirmation in der
^ tadtkirche . 14 Uhr Ch -Me !,-
l hrs . Dtensta , 20 Uhr B !b l-
ab nd für Iunzmä iner und
Männer . Mt twoch, 16 30 U , r
Passions,ndacht und Kriegs-
betstunde. Donnerstag 20 Uhr
Fiauenäbend . Luchersa l. Bor-
1ragv. ? rauPro ' .G !ückler (Tust.
Ad. Frournwerk ) : D aspara-
rol -Diaft 'vrvsegrn .) D e wsibl
Iug -nd ist mi^ e n i l de

vi» limnlnn», Ls nntckl^
bockt rsitgemäü unä «gltz zs«^
ckill liie Lsböck «loim gut gerät.-
Ai« Lrgerlick lör „kolil«ilil« » l

bis nckdge kocluei » un«I -kitis I« z
äsn,/reitgsmöüso Ksrsptss " «M ^

bielssslel.

k> 0»d> oN«, vorüber. « g,d,»o-bsl - ou<t>6>» rsi» U- r ü- rcbrSn.
bung kür6 is Iisbgsv,or «t,n» unct
, »v,vdni « robnpflsgs mi» Slsnvo,
Nimm »« in knclsl »loci, frisclsnucblua

oil« öisnaox-erdsoao vri«,ä,r «nd,,cdrSnk » b«Iis»,r» » »r«l« ,.»I, vokin od» r ksiLe «, , »pomön»--mg«d»n ml» «I»m >ll«!n«n k« »on<t.

BerrecklOlyrK nNrmauon.
Altenst ig-Dorf iaUH - Pred.

Kirchliche Nachrichten
Grömbach ro U . K nderkirche
14 Uhr Traue -goit sdienst.

Vsrpseteung nickt vegvsrkeo,
suck gebrsuckt ist sis aock vsrt-
voll uaä läpt slck meist veiter
vsrvenclea . V7e »> leere korms-
mint-klgsLsa mit Sckrvlibäeckel
an ^ .potbskea und Drogerien
rurückgibt , dilti klatsrisl und
Lrisrglea sparen uaä uaterslützi
unsere Arbeit im Dienste cler
Volksgesunäbeit . <L
SM ., 6Dkrl . II>4.

Egenyauie » 9 Uhr Goil - sc» eust
10 Uhr Kindertprchr

Epielberg '/,l I Uhr Goltesdst.
Böstng -n ' /« 1OU. L -segotterdst.
Beihingen '/,H Uhr Konst -

n-ation
Obeischvandors '/,9 Uhr Kon-

firmation

Meihodtftengemetnde
Sonntag Uhr Konfir-
mationsfeier. S . -Schulefäll t
aus . Mittwoch 20 Uhr Bihel-
und Gebelstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 19 . März : Uhr.

Ivgi KTMK Itv !57S-i esZAZj
xninr L »I NNLI»
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,z
sein ist wusr

! Verisnxen8 le uaverbimMickProspektl « ier mlln ^Iicke ^u^ lSrung.
Vsrelnigl« ltn,ok«nvsr5ied «rvr»g, - z.0.

ttoks IS

VSs ZtLntzmarkekür «!-
oea vssserkestea llaiversslkledstoä ist
derelts ru eiaem kür vislseitiLe
aute I^ledvax xevoräea . Ls kst dsl'eitb
delcsnatvoä erprobt , äsßrvit
so Llemttcd » lies xekiebt veröea
I 'rotzäem reixt 6ke L' kskî irix immer vko»
6er . «Zsß stets neue VsrveaäuoxLmÜL-
Ijälkettea kür ^/ .̂Nes -Kitt ^ entstekiea.
Osrvit ouo su (L 8ie 6!ese Lrkskruaiiea
susküdreo koanea , LnZea 8 !e sa ckess5
Ltells von ^ ert ru 2eit prs ^Uscde V
^ cdtea 8ie aber stet » beim Lin^suk svt

btbutzmsrke ^ ttes Xitt ". Heute E
^er erste ^ p : «^ Nes - I^itt " mit eines
küllmssse ^ Le ^ lumloiumbroare . Xreiae
oäer Oips ru einer siruptticksa Äs»e
Kut vermeostt , ergibt eines vvrrüxilwea
Öicktuvxskitt kür 6urcbiocberte
Oiefksllnen , Ögckriaaea usv-
wup rtie blasse xut Lüssix seia uoüoi»

suk bei6e Ltsllea iker <kelsictea ,
sukeetrsstea veräen . Oie T'rockeaneit >rr

^ 24 btua6en . Oiese Oicdtuaxssrt 128t L»
«oxsr kür 6l - und LeoriatsaXs erioiL'

i rei <̂ anvearkeo.
' In tler Kubrik mOcescbskisLnreixei ^ Laöse

8ie lsukev6 stets praktls ide k'ip» überme
spsrssrnea uo^ seuea Vsrvea ^uazswok'
licktcsitea voa ^^ Iler -Xitt ^. ^

Eine ältere , 33 Wochen
trächtige

Kuh
verkauft

Fritz Bruder,Siuwersfeld
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